
Vorstellung von Pfarrer Johannes Eißler im Gemeindebrief Eningen Ostern 2013 
 
In der Sammelumkleidekabine des Eninger Freibads hat alles angefangen. Im Frühsommer 2012 war 
ich dort Pfarrer i. R. Heinrich Hägele begegnet, der mir vom damals bevorstehenden Weggang von 
Pfarrer Glaser erzählte. Ob ich mir nicht vorstellen könnte …  
 
Bis dahin war die Evangelische Kirchengemeinde Eningen für mich nicht wirklich im Blick gewesen. 
Doch der Gedanke hat mich und meine Frau nicht mehr losgelassen. Jetzt freuen wir uns, als Familie 
bald in der Schwanenstraße zu wohnen und hoffentlich schnell auf dieser Seite der Achalm heimisch 
zu werden.  
    
Eningen wird meine vierte ständige Pfarrstelle sein – wobei die bisherigen Aufgaben 
unterschiedlicher fast nicht hätten sein können. Nach der Vikariatszeit in Stuttgart-Zuffenhausen 
bekam ich die Gelegenheit, eine journalistische Zusatzausbildung zu absolvieren. Es folgten fünf Jahre 
Pressepfarramt für die Kirchenbezirke Reutlingen und Tübingen. Danach war ich knapp acht Jahre 
Pfarrer an der Marienkirche in Reutlingen bevor ich 2005 zu den Missionarischen Diensten nach 
Stuttgart wechselte.  
 
Bis Ende April werde ich als Hauptreferent bei der Zeltkirche tätig sein, daneben unterstütze ich die 
Hauskreise in unserer Landeskirche und bin im Leitungsteam einer Pfarrerfortbildung mit dem 
speziellen Titel „Spirituelles Gemeindemanagement“. Wichtig ist uns, eine geistliche Grundhaltung 
und gewisse Management-Fähigkeiten zu verbinden.  
 
Sie, die Gemeindeglieder, werden sich 2013 ja nicht nur auf mich, sondern noch auf eine weitere 
neue Person auf der Pfarrstelle Süd einstellen müssen. Das wird für alle Beteiligten eine gewisse 
Herausforderung bedeuten – vielleicht aber auch eine Chance. Ich jedenfalls freue mich, dass wir in 
den nächsten Jahren gemeinsam Kirche erleben und gestalten können.  
 
Wenn ich nicht Pfarrer geworden wäre – womöglich hätte ich Musik studiert. Musik ist für mich ganz 
wesentlich. Ich würde mir wünschen, dass in unseren Gottesdiensten und Feiern alle Sinne 
angesprochen werden. In diesem Sinne grüße ich Sie mit Worten aus dem Psalm 104: „Ich will dem 
HERRN singen mein Leben lang, für meinen Gott musizieren mit meinem Dasein.“  
 
Ihr 

 


